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Die bunten Bänder

ks // Nicht nur an den Olympischen Spielen, auch
bei Freizeitsportlern und in der Physiotherapie
haben die farbigen, elastischen Tapes Hochkonjunktur

- zur Stabilisierung, Schmerzlinderung
und Verbesserung der Durchblutung. Ihr Erfinder,
der japanische Chiropraktiker Kenzo Kase, erklärte

in den Siebzigerjahren die Wirkung so: Die
oberste Hautschicht wird durch die Bänder
angehoben und so werden die Schmerzrezeptoren
gereizt und der Blut- und Lymphfluss zwischen den
Hautschichten verbessert.

Dieses Jahr nun erschien in der Zeitschrift
«Sports Medicine» eine Metastudie, in der alle

bisherigen wissenschaftlichen Veröffentlichungen

zu den Tapes untersucht wurden. Das Ergebnis:

Nur wenige der Studien erfüllten überhaupt
wissenschaftliche Kriterien, und diese berichteten

von kaum messbaren oder vorübergehenden
Wirkungen, die als Placebo-Effekt zu betrachten
seien. Was natürlich nicht heisst, dass es falsch
ist, auf die bunten Klebestreifen zu schwören,

wenn man überzeugt ist, dass sie einem gut tun.

Ehrlich ist gesünder

red // Ein Forschungsteam in den USA hat
herausgefunden, dass der Verzicht auf Lügen die
Gesundheit fördert. Es wurden Freiwillige gesucht,
die zehn Wochen lang auf grosse und kleine
Lügen verzichteten. Die ehrlichen Probanden waren
nicht nur zufriedener mit ihrem Leben, sondern
hatten auch signifikant weniger körperliche
Beschwerden, wie z.B. Kopfweh. Die Forscher
vermuten, lügen verursache Stress und der wirke sich

negativ auf Körper und Psyche aus.

Lücken und Defizite

red // In einer Studie untersuchte ein
Team der Berner Fachhochschule die
Situation von pflege- bzw.

unterstützungsbedürftigen älteren Menschen zu
Hause. Das Ergebnis: Pflegebedürftige
beurteilen die ambulante Versorung
insgesamt als recht gut. Lücken bestehen
aber bei der Haushaltsführung und - je
nach Pflegebedürftigkeit - bei der Mobilität.

Defizite zeigten sich auch bei der

Koordination von Pflege- und
Unterstützungsleistungen. Die Studie, die
zahlreiche Anregungen und Empfehlungen
enthält, ist in Buchform erhältlich:
Ambulante Alterspflege und -betreuung.
Zur Situation von pflege- und
unterstützungsbedürftigen älteren Menschen zu
Hause, Seismo Verlag, ca. Fr. 38.—.

Blickwinkel Wundbehandlung

pd// Am Montag, 29. Oktober 2012 findet

im Swissôtel Zürich-Oerlikon eine

Tagung zur Behandlung von chronischen

und onkologischen Wunden
statt. Es referieren unter anderen Dr. Peter

Itin, Chefarzt Dermatologie des

Universitätsspitals Basel, Dr. Roland Kunz,
Chefarzt Geriatrie/Palliative Care, und

Das verschwiegene Leiden

red // Gemäss Schätzungen leiden in
unserem Land etwa 400 000 Menschen
jeden Alters an Blasenschwäche. Für viele

Betroffene bedeutet dies nach wie vor
eine starke Einschränkung ihrer
Lebensqualität. Nicht selten verschweigen
sie das Leiden sogar vor ihrem Arzt. Vor
zehn Jahren wurde deshalb die Schwei-

Doris von Siebenthal, Leiterin
Wundberatung am Kantonsspital Baden.

Organisation der Tagung: Publicare AG.

www.publicare.oh

Beratungsgespräche

pd // Für Winterthurer Familien mit
älteren Angehörigen gibt es seit diesem
Sommer ein unentgeltliches Beratungsangebot

des Instituts für Pflege der
ZHAW und der Stadt Winterthur. Dank
der pflegegeleiteten Beratung sollen
ältere Menschen mit chronischen Erkrankungen

länger zu Hause leben können,
zi www.gesundheit.zhaw.ch/alterundfamilie

Weiterbildung registrieren

pd // Die Konferenz der Pflegedirektorinnen

und Pflegedirektoren Psychiatrischer

Institutionen der Schweiz (KPP)

hat für Pflegefachleute in psychiatrischen

Tätigkeitsfeldern eine Plattform
zur Registrierung von Weiterbildungen
lanciert. Die Plattform ermöglicht die

systematische Erfassung von Weiterbildungen,

um dieses Fachwissen gegenüber

Dritten deklarieren zu können.
7i www.kpp-online.ch

zerische Gesellschaft gegen
Blasenschwäche gegründet. Diese Fachgesellschaft

informiert und berät Betroffene.

Mit gezielter Öffentlichkeitsarbeit
versucht sie, das Leiden zu enttabuisieren.
Sie informiert über Ursachen, Vorbeugung

und Behandlungsmöglichkeiten.
7i www.incontinex.ch
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